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JEVER – Graftenhaus, 15–17
Uhr: „Café-Zeitlos“, De-
menz-Café; 19 Uhr: Vor-
lesung über die Wichtigkeit
einer Vorsorgevollmacht
und der richtige Umgang
mit Freiheitsentziehenden
Maßnahmen. Jeversche Ta-
fel, Bahnhofstraße 21, 12–13
Uhr: Ausgabe von Lebens-
mitteln. Therapiezentrum
Horn, Schlosserstraße, 9
Uhr: Wassergymnastik mit
dem Kneipp-Verein. Lok-
schuppen, 15–16 Uhr: Solo-
gesang in der Gruppe (10
bis 13 Jahre); 20–22 Uhr:
Chor A-capella. DRK-Klei-
derkarussell, Sophienstra-
ße 30, 10–12 und 14–16 Uhr.
Jugendrotkreuz, Schützen-
hofstraße 42, 18.30–20 Uhr:
Gruppenstunde der Alters-
klasse ab 16 Jahre. DRK, So-
phienstraße 30, 19.30 Uhr:
Treffen der Selbsthilfegrup-
pe „Angehörige pflegen De-
menzkranke“. Paritätischer
Wohlfahrtsverband, Müh-
lenstraße 20, 19 Uhr: Treffen
Angehöriger von Demenz-
kranken. SOS-Beratungs-
stelle, Bahnhofstraße 35,
9–11.30 Uhr: Familientreff-
punkt für junge Eltern mit
Kindern; 10–10.30 Uhr: Fin-
ger- und Bewegungsspiele.
Jugendzentrum, 14–20 Uhr:
geöffnet; 14–15.30 Uhr:
Schul-AG.

c

TERMINE Origineller Denker, Kauz und Störenfried
GESCHICHTE Beim „Fritz-Levy-Kaleidoskop“ am 30. September steht Jevers letzter Jude im Fokus 

Die Aktiven des Grösch-
ler-Hauses und das Team 
der MG-Bibliothek 
laden gemeinsam ein.
JEVER/JW/LIA – Vor 80 Jahren,
im September 1935, verab-
schiedeten die Nationalsozia-
listen anlässlich des Reichs-
parteitags der NSDAP die so-
genannten Nürnberger Rasse-
gesetze. Jedoch bereits ein
Jahr davor wurde ein Bürger
Jevers, der Jude Friedrich
(Fritz) Levy, wegen angebli-
cher „Rassenschande“ verhaf-
tet. Fritz Levy wurde am 5.
Mai 1901 in Jever als Sohn des
jüdischen Viehhändlers und
Schlachters Julius Levy und
dessen Ehefrau Nanny geb.
Emanuel geboren. Er besuch-
te das Mariengymnasium und
war später als Viehhändler er-
folgreich. 1939 floh Levy nach
einer sechsmonatigen
Zwangsverschleppung in das
KZ Sachsenhausen vor den
Nationalsozialisten nach
Shanghai, ging 1948 nach San
Francisco und kam Ende 1950
traumatisiert nach Jever zu-
rück. Als der unbequeme
Mann 1980 in den Stadtrat ge-
wählt wurde und sich eine
Reihe von Einwohnern dem
„letzten Juden von Jever“
gegenüber als „hässliche
Deutsche“ aufführten, geriet
Jever in den Brennpunkt der
internationalen Presse. Levy
setzte am 25. Oktober 1982
seinem Leben selbst das En-
de. 

Wohl kaum ein anderer
Einwohner Jevers hat einen
solchen Nachruhm entfaltet.
Levy ist Gegenstand eines Ro-
mans, von Kurzgeschichten,
eines preisgekrönten Doku-
mentarfilms, Rundfunk- und
Fernsehsendungen, unge-
zählten Zeitungsartikeln und
kontroversen Gespräche. Fast
jeder hat ein anderes Bild von
ihm, je nach leitendem Inte-
resse.

Hartmut Peters 
arbeitet an Biografie

Ein Kaleidoskop ist ein
Rohr, das durch Drehen im-
mer wieder neue Mosaikbil-
der generiert. Das „Fritz-Levy-
Kaleidoskop“ zeigt den Kauz,
den aggressiven Störenfried,
die heilsame Zumutung, den
originellen Denker, das leben-
de Mahnmal gegen die Nazi-
verbrechen, das Opfer einer
antisemitischen und spießi-
gen Kleinstadt, den lesens-
werten Schriftsteller, den be-
mitleidenswerten Menschen -
und wie Levy selbst sein Bild

mit geschaffen hat. 
Der Soziologe Hartmut Pe-

ters arbeitet seit einiger Zeit
mit Unterstützung der Nichte
an einer Biografie und an
einer Edition ausgewählter
Schriften Levys. Er hat zu die-
sem Zweck alle verfügbaren

Dokumente aus Archiven,
dem Nachlass und den vielen
Levy-Privat-Archiven zusam-
mengetragen und gibt in der
Veranstaltung „Fritz-Levy-Ka-
leidoskop“ (siehe Kasten)
einen ersten Einblick in die
Forschungsergebnisse. Im

Mittelpunkt seines Vortrags
stehen die NS-Zeit, der „Ras-
seschande“-Prozess, die le-
gendären Fluchten aus den
Gestapo-Gefängnissen, das
Exil und die ersten Jahre nach
der Rückkehr. Über erhalten
gebliebene Tonaufzeichnun-

gen wird anschließend zu hö-
ren sein, wie Levy seine Re-
migranten-Zeit selbst emp-
funden hat. 

Songs über Levy an 
dem Abend uraufgeführt

Die Musiker Iko Andrae
und Eckhard Harjes (früher
unter anderem „Neues Tun“)
lernten Levy in den 70er Jah-
ren kennen, als er den für die
Einrichtung eines städtischen
Jugendzentrums kämpfenden
jungen Leuten zunächst sein
Haus als provisorisches Zent-
rum zur Verfügung stellte und
dann in den Beirat des JZ ge-
wählt wurde. Gleichzeitig en-
gagierten sich Andrae und
Harjes im Projekt am Marien-
gymnasium zur Erforschung
der NS-Zeit der Stadt und
führten mit Levy Interviews.
Als Levy 1982 starb, entstand
spontan der erste Song über
ihren Freund: „Du bist nicht
tot“. 

Am kommenden Mittwoch
werden weitere, extra für diese
Veranstaltung kreierte Songs
über Levys Leben zur Urauf-
führung kommen, die die bei-
den Zeitzeugen kommentie-
ren. Eckhard Harjes wird
einen Abschnitt über Levy aus
seinem noch unveröffentlich-
ten Buch „Bier Town Blues“
vorlesen. In einem abschlie-
ßenden moderierten Ge-
spräch ist Raum für weitere
Zeitzeugen und das nach wie
vor kontroverse „Phänomen
Levy“. 

Für Hartmut Peters, der
diesen Abend federführend
organisiert, steht außer Frage,
dass Fritz Levy ein „soziales
Phänomen“ war. Levy dürfe
nicht nur als Opfer gesehen
werden, so Peters, der auch
Levy, den Handelnden, und
Levy, das Kommunikations-
Genie, „total spannend“ fin-
det. 

In seinem gut halbstündi-
gen Vortrag wird der Histori-
ker vor allem das Leben Levys
bis Anfang der 50er Jahre be-
leuchten und einige Thesen
zu den 50er und 60er Jahren
aufstellen. Für die Lebensab-
schnitte danach kommen ver-
schiedene Zeitzeugen zu
Wort. Außerdem werden rund
acht Minuten Tonbandauf-
zeichnungen mit Originalauf-
nahmen von Fritz Levy vorge-
spielt. Und natürlich hoffen
die Veranstalter, dass sich im
Anschluss daran eine rege
Diskussion mit dem Publikum
ergibt. Wissend, dass ein
Abend bei Weitem nicht
reicht, das Leben Levys in sei-
ner Komplexität darzustellen. 

Fritz Levy, etwa im Jahre 1975. BILD: ARCHIV HARTMUT PETERS

Hartmut Peters mit alten Dokumenten Levys und Dr. Anja Be-
lemann-Smit mit einem Levy-Porträt. BILD: CORNELIA LÜERS

Theaterstück wird 
zum letzten Mal gezeigt
JEVER/JW – Das Theater-
stück „Der Damenclub des
Marquis Crossing und sein
erster Mord“ (Foto) des Je-
ver-Art-Ensembles wird am
morgigen Freitag, 25. Sep-
tember, und Sonnabend,
26. September, jeweils um
20 Uhr noch einmal im Lok-
schuppen, Moorweg 2, ge-
zeigt. Karten (zehn Euro)
gibt es im Vorverkauf bei
der Tourist-Info Jever
(04461/ 939261) und in den
Buchhandlungen Am Kirch-
platz und Eckermann.
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KURZ NOTIERT

FRITZ-LEVY-ABEND

Fritz-Levy-Kaleidoskop

Mittwoch, 30. September, 
19.30 Uhr
Aula des Mariengymna-
siums, Terrasse 3
Musik: Iko Andrae und 
Eckhard Harjes
Moderation: 
Hartmut Peters
Eintritt frei, um Spenden 
für das Gröschler-Haus 
wird gebeten

Die Veranstalter des Cafés „Mittendrin“ (von links) Heidi Waculik vom Bürgerverein, Bianca
Kopke von der Lebenshilfe-Wilhelmshaven-Friesland, Gerd Weber vom Verein Integrationslot-
sen und Katharina Kroll von der Integrationsberatung der Diakonie Jever. BILD: CHRISTINE JANZ

Café „Mittendrin“
startet am Montag
INTEGRATION Neuer Treff im Graftenhaus
JEVER/JW/LIA – Mit dem „Café
Mittendrin“ startet am kom-
menden Montag, 28. Septem-
ber, erstmals der Migrations-
treff im Graftenhaus.

Das Integ-
rationslot-
senteam Jever
lädt gemein-
sam mit der
Lebenshilfe 
Wilhelmsha-
ven-Friesland Migranten und
Einheimische zu einem ge-
meinsamen Nachmittag von
15 bis 17 Uhr ins Graftenhaus
am Alten Markt ein.

Ziel ist es, bei Kaffee und
Kuchen miteinander ins Ge-
spräch zu kommen, Barrieren
abzubauen und sich kennen-
zulernen. Jung und Alt, Mig-

ranten und Einheimische – al-
le sind in diesem Café will-
kommen. Fortan wird das Café
„Mittendrin“ jeden vierten
Montag an gleicher Stelle und

zur gleichen
Uhrzeit statt-
finden.

Mit diesem
neuen Angebot
zieht noch
mehr Lebens in

die neue Bürgerbegegnungs-
stätte ein, die als Treffpunkt
für alle gedacht ist. Neben den
regelmäßigen Treffs der örtli-
chen Vereine gibt es hier be-
reits das Café „Zeitlos“ für De-
menzerkrankte und deren An-
gehörige und natürlich das
Projektcafé der Lebenshilfe
Wilhelmshaven-Friesland.

BILD: JÖRG STUTZ

Beagle-Besitzer
aus Deutschland
treffen sich
CLEVERNS/JW – Auf dem Gelän-
de des Gebrauchshundever-
eins Weser-Ems an der Sche-
numer Straße in Cleverns fin-
det am Sonnabend, 3. Okto-
ber, von 11 bis 16 Uhr wieder
das beliebte Beagle-Treffen
statt. Seit Jahren finden sich
zu diesem Treffen Beaglebe-
sitzer aus ganz Deutschland
ein, um ihrem „Jagdhund“ die
Möglichkeit des Rudels und
des freien Laufens auf dem
ausbruchsicheren Gelände zu
bieten.

Jeder, der einen Beagle hat,
sich informieren oder einfach
nur schauen oder streicheln
möchte, ist eingeladen. Auch
einige ehemalige Versuchs-
hunde aus dem Labor sind am
3. Oktober mit ihren Besitzern
zu Gast, die gern Auskunft ge-
ben, wie solchen Tieren ge-
holfen werden kann. 


